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kommt es zu

franzöſi —
hineingetragen

einem Zuſammentreffen mit

ſchen Zerſtörern Der Feind dreht ab ,

als er die Silhouette der Minenſchiffe

erkennt . Eine Sperre imKattegatt wi rd
dem engliſchen Unterſeebobot „ Seal

zum Verhängnis . Durch einen Minen⸗

treffer in der Ruderanlage wird es

manövrierunfähig und von einem deut —

ſchen Kriegsſchift in einen eigenen

Hafen geſchleppt . Eine Notlampe des

Unterſeebootes ſchmückt als Kriegs —

trophäe die Ehrentafel unſeres Schiffes .

Eines Tages verkündet der engliſche

Rundfunk die Verſenkung eines deut —

ſchen Flakkreuzers . Er meinte damit

unſer Minenſchiff , das von britiſchen

Bombern angegriffen wurde . Eine

Bombenreihe ging quer über das Schiff

ohne es zu treffen . Totgeſagte ſollen

bekanntlich lange leben .

Ein anderes Mal laufen die Minen⸗

ſchiffe um ein Haar in eine engliſche

Kampfgruppe , beſtehend aus einem

Schlachtſchiff , mehreren Kreuzern und

Zerſtörern . Der deutſche Verband kann

ſich durch ein Wuſchn ngsmanöver dem

Feind entziehen . Die Aufgabe wird

einige Tage ſpäter durchgeführt

Der Sieg im Weſten bringt ein

weſentlich erweitertes Tätigkeitsfeld für

die Kriegsmarine . Für die Minenwaffe

ergibt ſich die Aufgabe , die deutſchen

Nachſchubwege nach den Weſthäfen zu

ſichern . Dem Engländer werden die

„ Eier “ buchſtäblich vor die Türe , in die

Themſemündung hineingelegt . Es geht

in den Kanal , hinauf nach den Shet —

lands und Orkneys . Ein Angriff von

Torpedoflugzeugen wird abgeſchlagen .

Der Feind möchte die ihm ſo läſtigen

Minenſchiffe allzugern erledigen . Aber

dann beginnt ſchon ein neuer Abſchnitt

in der Geſchichte des Krieges , es iſt

Funi 1941 . Einſatz gegen die Sowjet —
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Die ungewöhnliche Aufgabe wird

ſorgfältig unter Beobachtung ſtrengſter

Geheimhaltung , vorbereitet . Dem in—

zwiſchen zum Korvettenkapitän beför —

derten Kommandanten wird gleichzeitig

eine Minenſchiffsgruppe unterſtellt , mit

der er , abgeſchnitten von der Heimat

und ganz auf ſich allein geſtellt , im

Feindgebiet operieren ſoll . Bei dem

ſchlagartigen Beginn der Kampfhand —

lungen gegen die Sowjets muß er die

feindliche Flotte im inneren Finnenbuſen

und
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unton !

Stützpunkt Hangö von Reval und

Kronſtadt abgeſchnitten wird . Zur
Durchführung dieſer für die geſamte

Seekriegsführung entſcheidenden Auf —

gabe ſtehen Korvettenkapitän Brill

außer der Minenſchiffsgruppe 8- und

R- Boote zur Verfügung .

Wie die geſamten Minenoperationen

im Finnenbuſen ausgeführt wurden ,

geht aus den Beurteilungen von berufe —

ner Seite hervor , die ſie als klaſſiſches

Beiſpiel planmäßigen Mineneinſatzes

bezeichnen , in der Geſchichte der deut —

ſchen Seekriegsführung ſind ſie ein be—

ſonderes Ereignis für den Feind , deſſen

ureigene Waffe die Mine iſt . Und füt

den Feind war der deutſche Minenkrieg
kataſtrophal in ſeiner Auswirkung . Ad⸗

miral von Schoultz , der bekannte fin —

niſche Marineſchriftſteller und im Welt⸗

krieg ruſſiſcher Verbindungsoffizier bel

der Grand Fleet , nannte die Vernich⸗

tung eines Teiles der Sowjet⸗ - Armada

durch die deutſchen Sperren die „ Minen⸗

ſchlacht von Reval ' .

Um dieſen bisher entſcheidendſten Er⸗

folg der Minenwaffe zu erringen , mußte
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dſten Er⸗ Ein U⸗Boot läuft aus 8 4
In den letzten Stunden des Auslaufens des U- Bootes ſind alle Maſchinen genaueſlens überprüft

n, mußte worden . Ein letzter Gruß geht an die zurückbleibenden Kameraden
PK- ⸗Aufnahme : Kriegsberichter Ehrhardt (Sch. )
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(Schech und Minenſucher auf , und ſchon in den
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ternehmung geraten die Minenſchiffe in
ein Sperrgebiet . Es gelingt Korvetten —
kapitän Brill auch hier , ſeine Gruppe
Unbeſchädigt aus

auszubringen

dem Sperrgebiet her

Der machenlDer wochenlang wagemutige Einſatz
wird endlich in großartiger Weiſe be
lohnt . Der 29. Auguſt 1941 wird ſtets
als „ Minenſchlacht von Reval “ ein
Höhepunkt in der

ſein „verſuchten die

geſamten Armada
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Sowjets

von Kriegs - und Handelsſchiffen , Reval
zu verlaſſen , um nach Kronſtadt durch —
zubrechen
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war einfach unmöglich

die Zahl der Minendctonationen zu
zählen , die een und brennenden
Schiffe zu überblicken . Sicher iſt , daß
bei

Sor

dieſer Todesfahrt die Hälfte aller
vjetſchiffe geſunken iſt, während der
ge Teil überwiegend mehr oder min —
ſchwere Minentreffer erhielt . Auch

ie Luftwaffe konnte reiche Ernte halten .
dach vorſichtiger Schätzung ſind ein —

ſchließlich der
Holgezeit

mindeſtens

120 000 Tonnen Schiffsraum auf der
Fuminda - Sperre verloren gegangen ,
davon ein Großteil Kriegsſchiffs - Ton —
nage . Ungeheuer groß iſt auch die Zahl
der mit den Transportern verſunkenen
Sowjetſoldaten

d

5

2

1

In zahlreichen Unternehmungen wur —
den nun die Durchbruchsſtellungen neu
verſchloſſen , wurden immer wieder
Minen geworfen , um jede Verbindung
zwiſchen Hangö und Kronſtadt zu unter —
brechen . Den feindlichen Unterſeebooten

wurde jegliches Operieren nahezu un —

möglich gemacht .
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